
 

Wärmepumpen: Funktion, Vorteile und Einsatzmöglichkeiten 
 

Eine Wärmepumpe ist ein Heizsystem, das Umweltwärme aus der Luft, dem Erdreich oder 

dem Grundwasser aufnimmt und für die Beheizung von Gebäuden oder die 

Warmwasserbereitung nutzbar macht. Sie funktioniert im Prinzip wie ein umgekehrter 

Kühlschrank. 

 

 

 

 

 

 

  

Die Umwelt liefert dabei rund 75 % der benötigten Energie kostenlos. Nur etwa 25 % 

müssen als elektrische Antriebsenergie zugeführt werden. 

Wann lohnt sich eine Wärmepumpe? 

Wärmepumpen sind besonders effizient in gut gedämmten Gebäuden mit niedrigem 

Wärmebedarf und niedrigen Vorlauftemperaturen. Trotzdem können sie häufig 

problemlos auch in älteren Bestandsgebäuden installiert werden.  

Vorteile für Nutzerinnen und Nutzer 

• Unabhängigkeit von fossilen Brennstoffen und Preisschwankungen 

• Geringe Betriebskosten durch hohe Effizienz 

• Nutzung erneuerbarer Energiequellen 

• Förderfähig durch Bund und Länder 

Herausforderungen bei der Nutzung 

• Höhere Investitionskosten gegenüber Gas- oder Ölheizungen 

• Fachgerechte Planung und Auslegung erforderlich 

• In unsanierten Gebäuden ggf. nur eingeschränkt effizient 

Fazit 

Wärmepumpen sind eine zentrale Technologie für die Energiewende im Gebäudesektor. 

Sie bieten die Möglichkeit, kostengünstig, klimafreundlich und zukunftssicher zu heizen – 

insbesondere in Kombination mit anderen erneuerbaren Energien. 


